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Zur Systematik: Unter dem Datum des 27.01.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird 

i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzöge-

rungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe des Ober-

strichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Mittwoch, 27. Januar, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 30.04.2025), 

https://www.quellen-weisse-rose.de/januar/ (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um 

einen Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammer-

zusätze »Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung 

der Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 30.04.2025 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 30.04.2025 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 

 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 

 

3 

Quellenverzeichnis  

E01 Briefumschlag an Oskar Wirth mit Poststempel vom 27.01.1943........................................................ 5 

E02 Tagebuch von Willi Graf am 27.01.1943 ............................................................................................. 6 

E03 Vernehmung von Sophie Scholl durch die Geheime Staatspolizei München 

am 19.02.1943 zum 27.01.1943 und zu den darauf folgenden Tagen ....................................................... 7 

E04 Aktenvermerk der Geheimen Staatspolizei München am 19.02.1943 

zum 27./28.01.1943 [Abschrift] ........................................................................................................... 8 

E05 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei Ulm 

am 21./22.02.1943 zum 27.01.1943 ..................................................................................................... 9 

E06 Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei Ulm 

am 22.02.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 11 

E07 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München 

am 25.02.1943 zur Nacht vom 27. auf den 28.01.1943 ...................................................................... 13 

E08 Schreiben der Geheimen Staatspolizei Stuttgart an das Landgericht Stuttgart 

am 25.02.1943 zum 27./28.01.1943 ................................................................................................... 14 

E09 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München 

am 26.02.1943 zur Nacht vom 27. auf den 28.01.1943 ...................................................................... 15 

E10 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München  

am 27.02.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 16 

E11 Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München 

am 01.03.1943 zum 27.01.1943 .......................................................................................................... 17 

E12 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München 

am 02.03.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 19 

E13 Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München 

am 10.03.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 20 

E14 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München 

am 11.03.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 22 

E15 Vernehmung von Franz Müller durch die Geheime Staatspolizei München  

am 18.03.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 23 

E16 Vernehmung von Heiner Guter durch die Geheime Staatspolizei München 

am 19.03.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 24 

E17 Vernehmung von Heiner Guter durch die Geheime Staatspolizei München am 20.03.1943  

zum 27.01.1943 sowie zu einem Gespräch mit Hans Hirzel Ende 1942 ............................................ 25 

E18 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München 

am 23.03.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 26 

E19 Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei München 

am 29.03.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 27 

E20 Vernehmung von Harald Dohrn durch die Geheime Staatspolizei München 

am 02.04.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 28 

E21 Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei München 

am 05.04.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 30 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 

 

4 

E22 Vernehmung von Wilhelm Geyer durch die Geheime Staatspolizei München 

am 05.04.1943 zum 11.01.1943 ......................................................................................................... 31 

E23 Vernehmung von Wilhelm Geyer durch die Geheime Staatspolizei München 

am 10.04.1943 zum 27.01.1943 ......................................................................................................... 33 

E24 Bericht der Geheimen Staatspolizei München zu Harald Dohrn am 12.04.1943 

zum 27.01.1943 .................................................................................................................................. 34 

E25 Kalendarische Notiz von Wilhelm Geyer zum 27.01.1943 ............................................................ 35 

E26 Bericht von Susanne Hirzel zum 27.01.1943 [I] ............................................................................... 37 

E27 Interview mit Susanne Hirzel zum 27.01.1943 .................................................................................. 39 

E28 Bericht von Susanne Hirzel zum 27.01.1943 [II] ............................................................................... 41 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 

 

5 

E Briefumschlag an Oskar Wirth mit Poststempel vom 27.01.19431 

 

Abb. 1: BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 2ar 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Poststempel). ▫ Gattung und Charakteristik: gelaufener 

Briefumschlag. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Zwei handschrift-

liche Vermerke unterschiedlicher Personen zum korrekten Namen (und Dienstgrad) des Adressaten und über das 

weitere Vorgehen.2 ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Primärer Urheber ist vermutlich Hans 

Hirzel, er adressiert den Briefumschlag entweder am 25. oder 26.01.1943. Zeitgleich oder am 27.01.1943 wird der 

Brief frankiert, am selben Tag erfolgt der Poststempel im Stuttgarter Postamt (mit der Nr. 20?). ▫ Rolle, Perspektive 

und Intention: Der Urheber adressiert mit der Schreibmaschine einen Briefumschlag, in dem ein bis zwei Flug-

blätter versandt werden sollen. Dabei streicht er maschinenschriftlich er einen offensichtlich falsch geschriebenen 

Vornamen. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

1  Briefumschlag an Wirth, Hauptmannsreute 2, Stuttgart, gelaufen am 27.01.1943 in Stuttgart, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 2ar. 
2  »Oberst  , Oscar | H. Oberstaatsanwalt [Name noch nicht entziffert] im Ersuchen v. 29.01.43 übersandt.« Zur Schreibweise des 

Vornamens mit »k« wird ein Hinweis nachgetragen. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 

 

6 

E02 Tagebuch von Willi Graf am 27.01.19433 

 27.1.1943 

 mittags ist appell mit exerzieren und blödem gerede des chefs. so 

20 vergeht die zeit, die doch so kostbar ist. 

 das wetter ist richtig frühlingsmäßig. fast kann man es warm nen- 

 nen. das letzte eis schmilzt weg. 

 am abend sind wir im atelier bei gutem kaffee und reden lange und 

 manchmal auch sehr wesentlich. 

25 für fr. sind diese tage wieder sehr dumm und aufregende, aber diese 

 klippe läßt sich wohl auch umgehen. 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle. ▫ Gattung und Charakteristik: Tagebuch. ▫ Zustand: Die Quelle ist im 

Druck vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Willi Graf verfasst die 

Quelle am Abend des 27.01.1943 in seiner Münchner Wohnung oder später.4 ▫ Rolle, Perspektive und Intention: 

Höchstpersönlicher, dabei aus Vorsicht verschlüsselter Blick auf den zu Ende gegangenen Tag.5 ▫ Faktizität: IIa. 

▫ Relevanz: I. 

 

3  Tagebucheintrag von Willi Graf zum 27.01.1943, zit. nach KNOOP-GRAF/JENS 1994, 102. Zur Kleinschreibung vgl. VIELHABER 

1963, 94. Die Quelle wird zu einem späteren Zeitpunkt nach dem Original ediert. 
4  Vgl. dazu die grundsätzliche Bemerkung von Anneliese Knoop-Graf: »Offenbar hat mein Bruder kein Tagebuch im strengeren 

Sinn geführt, sondern manche Ereignisse erst einige Tage später nachgetragen.« (KNOOP-GRAF/JENS 1994, 28) 
5  Vgl. die Erläuterungen in KNOOP-GRAF/JENS 1994, 317: Z. 23f: »reden lange und manchmal sehr wesentlich: Nach den 

Aussagen Wilhelm Geyers und Harald Dohrns ging die heftig und kontrovers geführte Diskussion um die Rolle der 

katholischen Kirche im nationalsozialistischen Deutschland. ›Scholl kam‹ – so die Akten des dritten ‚Weiße-Rose‘-Prozes-

ses – ›auf die Härte und Grausamkeit des Krieges sowie auf das Judenproblem zu sprechen und richtete dann an Dohrn die 

Frage, ob die Kirche nicht gegen diese Zustände auftreten müsse.‹ Sowohl Dohrn wie Geyer hätten daraufhin erklärt, ›das 

sei nicht Sache der Kirche, sondern es sei Gewissenssache eines jeden Einzelnen, wie er sich dazu stelle […]; die Kirche 

verlange Einsatz des Lebens nur im persönlichen Glaubensbekenntnis.‹ (ZPA, NJ 534) Aus dem Inhalt des dritten ‚Weiße-

Rose‘-Prozesses läßt sich schließen, daß an diesem Abend neben Wilhelm Geyer und Harald Dohrn sowie einigen unver-

dächtigen ›weiteren Personen‹ die Geschwister Scholl, Christoph Probst, Willi Graf, Gisela Schertling und der Bildhauer 

Rieber anwesend waren. (ZPA NJ 534)« – Z. 25f: »für Fr. sind diese Tage wieder sehr dumm und aufregend: Der damals 

mit Fritz Leist zusammenwohnende Emil Martin glaubt, Fritz Leist habe eine Nachmusterung zur Wehrmacht befürchtet. 

(Emil Martin, 17.10.1984.)« 
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E03  Vernehmung von Sophie Scholl durch die Geheime Staatspolizei München am 19.02.1943 zum 

  27.01.1943 und zu den darauf folgenden Tagen6 

 5

10

15

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Ver-

nehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bear-

beitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Quelle entsteht am 19.02.1943 in 

der Staatspolizeileitstelle München. Urheber sind Robert Mohr als Vernehmer und Sophie Scholl als Beschuldigte; 

eine namentlich nicht bekannte Verwaltungsangestellte schreibt das Protokoll. ▫ Intention und Faktizität: Sophie 

Scholl sagt hier die Unwahrheit, um die Geschwister Hirzel zu schützen. ▫ Relevanz: I.  

 

6  Vernehmung von Sophie Scholl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, undatiert [19.02.1943], 

BArch, R 3017/34635, Bd. 3, f. 9v (QWR 19.02.1943, E02). 
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E04 Aktenvermerk der Geheimen Staatspolizei München vom 19.02.1943 zum 27./28.01.1943 

  [Abschrift]7 

f. 15r  15 

 5

[…] 

[…] 

10

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Ausführlicher geheim-

polizeilicher Aktenvermerk zum Ermittlungsstand. ▫ Zustand: Die Quelle liegt als Abschrift vollständig und gut 

erhalten vor. Die Originalquelle muss als verschollen gelten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Anton Mahler8 verfasst die Quelle am 19.02.1943 in der Staatspolizei-

leitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Beamte dokumentiert die Ermittlungsergebnisse als 

Vorlage für als »Vertreter« bezeichnete Person. Gegenwärtig ist unklar, wer als Adressat gemeint ist. In Frage 

kommen an erster Stelle Franz Marmon9 und Alfred Trenker.10 ▫ Transparenz: Der Aktenvermerk beruht 

stillschwei-gend auf früheren Ermittlungsakten (0). ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

7  Vermerk (Abschrift) der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 19.02.1943, BArch, R 3017/34635, 

Bd. 1, f. 15 (QWR 19.02.1943, E10). Vgl. auch den Bericht der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu 

den Ermittlungsergebnissen betr. Scholl, Hans Fritz, vom 20.02.1943, BArch, R 3017/34635, Bd. 1, f. 13 (QWR 20.02.1943, 

E11). 
8  Zu Mahler vgl. KASBERGER 2025, 651. 
9  Zu Marmon vgl. KASBERGER 2025, 652. 
10  Zu Trenker vgl. KASBERGER 2025, 664. 
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E05 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei Ulm am 21./22.02.1943 zum 

  27.01.194311 

25

30

[…] 

40

 

f. 11r 
011 

6 

 5

10

15

20

 

11  Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle Stuttgart/Außendienststelle Ulm, Anzeigesache gegen Hirzel, Hans, usw., 

vom 22.02.1943, BArch, R 3017/35142, Bd. 1, f. 10v-11v (QWR 22.02.1943, N03). 
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25

 […] 

35

40

f. 11v

 5

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: »reg.«-Stempel, einige Korrekturen mit Bleistift, zahlreiche Anstreichungen mit unter-

schiedlichen Stiften; ein handschriftlicher Kommentar f. 8v Z. 25-28. Foliierung per Hand (durchgestrichen [hier 

nicht dokumentiert]) und Foliierung mit Stempel. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Anton 

Rechtsteiner ist als Vernehmer der primäre Urheber, die Quelle beruht durchgehend auf den Aussagen von Hans 

Hirzel während seiner Vernehmung am 21./22.02.1943 bei der Ulmer Gestapo am Münsterplatz.12 ▫ Rollen, Per-

spektiven und Intentionen sowie Faktizität werden zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

12   D. Ed. geht gegenwärtig davon aus, dass die Vernehmung am späten Nachmittag des 21.02.1943 beginnt und am nächsten 

Tag fortgesetzt wird. Das Protokoll gibt gattungstypisch nur einen Teil des Verhörs wieder (vgl. dazu v. a. N06-N07 u. 

QWR 21.02.1943, N01).  
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E06 Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei Ulm am 22.02.1943 zum 

  27.01.194313 

 5

10

15

20

. […]  

[…] 

42

f. 14v 

 5

10 /

15

 

13  Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle Stuttgart/Außendienststelle Ulm, Anzeigesache gegen Hirzel, Hans, usw., 

vom 22.02.1943, BArch, R 3017/35142, Bd. 1, f. 14v-15r (QWR 22.02.1943, N04). 
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20

25

30

35

40

f. 15r 

015 

 5

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: »reg.«-Stempel, einige Korrekturen mit Bleistift, zahlreiche Anstreichungen mit unter-

schiedlichen Stiften. Foliierung per Hand (durchgestrichen [hier nicht dokumentiert]) und Foliierung mit Stempel. 

▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Anton Rechtsteiner ist als Vernehmer der primäre Urheber, 

die Quelle entsteht am 22.02.1943 in der Außendienststelle der Stuttgarter Gestapo in Ulm. Die Quelle beruht 

durchgehend auf den Aussagen von Susanne Hirzel während ihrer Vernehmung am 21. oder 22.02.1943 sowie auf 

dem Bericht der Gestapobeamten Karl Stolch und Hermann [?] Barth. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Die vor-

ausgehende Vernehmung des Bruders lenkt die Aufmerksamkeit der Gestapo erstmals auf Susanne Hirzel. 

Insgesamt ist die Rolle der Beschuldigten und ihre Abstimmung im Vorfeld mit dem Bruder noch zu untersuchen, 

ebenso wie die Faktizität ihrer Aussagen im Einzelnen. ▫ Relevanz: I. 
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E07 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München am  

  25.02.1943 zum 26./27.01.194314 

f. 8v 

35

/

40

f. 9r                                                                                              9 

- 7 -

 5

10

15

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Der Zustand der Quelle ist zum Zeitpunkt der 

Edition nicht bekannt, sie stützt sich auf die Veröffentlichung des Faksimiles durch Igor Chramow.15 ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Zweifache manuelle Foliierung. Das Protokoll enthält sehr viele Unterstreichungen, die für die Analyse 

der geheimpolizeilichen und staatsanwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein dürften. ▫ Urheberschaft, Datier-

barkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Ludwig Schmauß16 als Vernehmer, mittelbarer Urheber 

ist Alexander Schmorell als Beschuldigter. Die Quelle entsteht am 25.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle Mün-

chen, protokollführend ist eine Adele Brugger.17 ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen werden später kom-

 

14  Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 25.02.1943, 

RGWA, 1361-1-8808, f. 8v-9r (CHRAMOW 2018, 67-69). 
15  Vgl. CHRAMOW 2018, 45-83. 
16  Zu Schmauß vgl. KASBERGER 2025, 659. 
17  Zu Brugger vgl. KASBERGER 2025, 633. 
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mentiert. Faktizität: f. 8v Z. 31 bezieht sich auf den 26.01.1943, Z. 35 auf den 27.01.1943. Die Angaben dürften 

unzutreffend sein (vgl. QWR 26.01.1943). ▫ Relevanz: I. 
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E08 Schreiben der Geheimen Staatspolizei Stuttgart an das Landgericht Stuttgart am 25.02.1943  

  zum 27./28.01.194318 

15

[…] 

35

f. 3v

 5

10

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeilicher Ermitt-

lungsbericht. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Vgl. zur Quelle 

insgesamt QWR 25.02.1943, E04. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist ein Kriminal-

inspektor der Geheimen Staatspolizei Stuttgart namens Kohler, die Quelle entsteht am 25.02.1943 in der Staats-

polizeileitstelle Stuttgart im »Hotel Silber«. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber berichtet der Staats-

anwaltschaft beim Landgericht Stuttgart im Rahmen der dort anhängigen Ermittlungen über den gegenwärtigen 

Sachstand und über nächste Maßnahmen in Zusammenarbeit mit der federführenden Staatspolizeileitstelle Mün-

chen. Das unter Einsatz psychischer, sexualisierter Gewalt abgelegte Geständnis von Hans Hirzel,19 das auch un-

mittelbare Auswirkungen auf dessen Schwester Susanne hat, spielt dabei eine wesentliche Rolle. ▫ Transparenz: 

I. ▫ Faktizität: Das eigenständige Einwerfen von Briefen durch Susanne Hirzel ist hier noch nicht aktenkundig. ▫ 

Relevanz: I.

 

18  Schreiben der Staatspolizeileitstelle Stuttgart, Geheime Staatspolizei, an den Oberstaatsanwalt beim Landgericht Stuttgart 

vom 25.02.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 4, f. 3 (QWR 25.02.1943, E04). 
19  Vgl. QWR 23.02.1943, E26. 
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E09 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 26.02.1943 zum  

  27.01.194320
 

f. 10v […] 

[…]

  

30

35

[…]

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Se-

kundäre Bearbeitung: Die Quelle enthält einige Unterstreichungen, die für die Analyse der geheimpolizeilichen und 

staatsanwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein können. Sie sind hier nicht wiedergegeben. Die Quelle wurde 

später foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Ludwig Schmauß21 

als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Willi Graf als Beschuldigter. Die Quelle entsteht am 26.02.1943 in der 

Staatspolizeileitstelle München, das Protokoll führt Gertrud Goebel.22 Unterbrochen wird die Vernehmung durch 

eine Gegenüberstellung mit Alexander Schmorell (f. 10r Z. 2). ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen sowie 

Faktizität werden zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

20  Vernehmung von Wilhelm Graf durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 26.02.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 8, f. 10f (QWR 26.02.1943, E04). 
21  Zu Schmauß vgl. KASBERGER 2025, 659. 
22  Zu Goebel vgl. KASBERGER 2025, 640. 
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E10 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 27.02.1943 zum  

  27.01.194323 

f. 18v […] 

25

30

35

[…] 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Zur 

sekundären Bearbeitung vgl. QWR 27.02.1943, E02). ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Unmittelbarer Urheber ist Anton Mahler24 als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Hans Hirzel als Beschuldigter. 

Die Quelle entsteht am 27.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München, über die Mitwirkung einer Schreibkraft 

ist nichts bekannt. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen sowie Faktizität werden später diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

23  Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 27.02.1943, BArch,  

R 3017/35142, Bd. 1, f. 18v (QWR 27.02.1943, E02).  
24  Zu Mahler vgl. KASBERGER 2025, 651. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E11 Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 01.03.1943  

  zum 27.01.194325 

f. 5v […] 

30

35

40

f. 6r                                                                                                                                   006 

 5

10

15

20

 

25  Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 01.03.1943, BArch, 

R 3017/35142, Bd. 2, f. 5f (QWR 01.03.1943, E02). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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25

30

35

f. 6v 

 5

[…] 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Zur 

sekundären Bearbeitung vgl. QWR 22.02.1943, N04: ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Un-

mittelbarer Urheber ist Anton Mahler als Vernehmer, mittelbare Urheberin ist Susanne Hirzel als Beschuldigte. 

Zur Ausführung des Protokolls durch eine Verwaltungskraft ist nichts bekannt. ▫ Rollen, Perspektiven und Inten-

tionen sowie Faktizität werden später diskutiert. ▫ Relevanz: I. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E12 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 02.03.1943 zum  

  27.01.194326 

f. 24r […] 

[…]

15

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Verneh-

mungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Stempel der Gestapo Ulm auf f. 24r. Zweifache Foliierung, wiedergegeben wird nur die gestempelte. ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Anton Mahler als Vernehmer, mittelbarer 

Urheber ist Hans Hirzel als Beschuldigter. Die Quelle entsteht am 02.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle 

München. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen werden später kommentiert. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

26  Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 02.03.1943, BArch, R 

3017/ 35142, Bd. 1, f. 23f (QWR 02.03.1943, E03). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E13 Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 10.03.1943 

  zum 27.01.194327 

f. 7r […] 

5

10

15

20

25

30 s

35

G

40

f. 7v 

 

27  Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 10.03.1943, BArch,  

R 3017/35412, Bd. 2, f. 7 (QWR 10.03.1943, E01). 
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 5

10

n

15

ich 
/

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Ver-

nehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbei-

tung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Robert Mohr28 als Verneh-

mer und Susanne Hirzel als Beschuldigte, die Quelle entsteht am 10.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle Mün-

chen. ▫ Rolle, Perspektive und Intention des Ermittlers: Klärung der genauen Umstände der Briefeinwurfaktion 

am 27.01.1943 in Stuttgart. · Rolle, Perspektive und Intention der Beschuldigten: Aufrechterhaltung der mit dem 

Bruder Hans abgestimmten Verteidigungsstrategie. ▫ Faktizität: Wird zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ 

Relevanz: I. 

 

28  Zu Mohr vgl. KASBERGER 2025, 653. 
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E14 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 11.03.1943 zum  

  27.01.194329 

f. 39r […] 

10

f. 40r  […] 

[…] 

40

f. 40v 

[…] 

15

[…] 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichungen (sie werden bei einer genaueren Analyse der Ermittlungstätigkeit 

heranzuziehen sein); Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Anton Mahler 

als Vernehmer und Hans Hirzel als Beschuldigter. Über die Mitwirkung einer Verwaltungskraft ist nichts bekannt. 

Die Quelle entsteht am 11.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen 

sowie Faktizität werden später diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

29  Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 11.03.1943, BArch,  

R 3017/35142, Bd. 1, f. 39-42 (QWR 11.03.1943, E04).  
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E15 Vernehmung von Franz Müller durch die Geheime Staatspolizei München am 18.03.1943  

  zum 27.01.194330 

[…]

35

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen und Ausrufezeichen am Rand: Handschriftliche Foliierung 

und gleichlautend mit Stempel (hier nicht wiedergegeben). ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Urheber sind Anton Mahler als Vernehmer und Franz Müller als Beschuldigter, ausführend ist Elfriede Maier tätig. 

Die Quelle entsteht am 18.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen 

werden später diskutiert. ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I.

 

 

30  Vernehmung von Franz Josef Müller durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 18.03.1943, 

BArch, R 3017/37945, f. 6v (vgl. QWR 18.03.1943, N03). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E16 Vernehmung von Heiner Guter durch die Geheime Staatspolizei München am 19.03.1943  

  zum 27.01.194331 

[…]

20

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Vordruck mit Typoskript und Unterschriften). ▫ Gat-

tung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist 

vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen und Ausrufezeichen am 

Rand; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Georg Zacher als Verneh-

mer und Heiner Guter als Beschuldigter, eine Verwaltungskraft ist ausführend tätig. Die Quelle entsteht am 

19.03.1943 vormittags in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen sowie 

Faktizität werden später diskutiert. ▫ Relevanz: I.

 

31  Vernehmung von Heinrich Guter durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 19.03.1943, 

BArch, R 3018/3136, f. 6r (vgl. QWR 19.03.1943, N02). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E17 Vernehmung von Heiner Guter durch die Geheime Staatspolizei München am 20.03.1943  

  zum 27.01.1943 sowie zu einem Gespräch mit Hans Hirzel Ende 194232 

f. 8r                                                                                                                         8 

30

35

f. 8v 

 5

10

15

20

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Wenige Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisier-

barkeit: Urheber sind Georg Zacher als Vernehmer und Heiner Guter als Beschuldigter, über die Mitwirkung einer 

Schreibkraft ist nichts bekannt. Die Quelle entsteht am 20.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rollen, 

Perspektiven und Intentionen sowie Faktizität werden später diskutiert. ▫ Relevanz: I.

 

32  Vernehmung von Heinrich Guter durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 20.03.1943, 

BArch, R 3018/3136, f. 8 (QWR 20.03.1943, N01). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E18 Vernehmung von Hans Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 23.03.1943 zum  

  27.01.194333 

f. 47v […] 

[…] 

[…]

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. 

Allerdings ist sie durch einen Stempelabdruck einer anderen Quelle verändert. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Anton Mahler als Vernehmer und 

Hans Hirzel als vernommene Person; über eine Schreibkraft ist nichts bekannt. Rollen, Perspektiven und Intentio-

nen sowie Faktizität werden später diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

33  Vernehmungsprotokoll der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Hans Hirzel Graf vom 23.03.1943, 

BArch, R 3017/35142, Bd. 1, f. 47 (QWR 23.03.1943, E04). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E19 Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei München am 

29.03.1943 zum 27.01.194334 

f. 14r  […] 

[…] 

10

15

[…] 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschrift). ▫ Gattung und Charak-

teristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind 

August Beer35 als Vernehmer und Gisela Schertling als Beschuldigte. Als Protokollantin ist höchstwahrscheinlich 

Elfriede Maier36 tätig (vgl. E02, f. 14r Z. 41). Die Quelle entsteht am 29.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle 

München (terminus ante quem: 13.55 Uhr). ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen werden später diskutiert. ▫ Fak-

tizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

34  Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 29.03.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 15, f. 13f (QWR 29.03.1943, E01). 
35  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
36  Zu Maier vgl. KASBERGER 2025, 651. 
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E20 Vernehmung von Harald Dohrn durch die Geheime Staatspolizei München am 02.04.1943 

  zum 27.01.194337 

20

25

30

35

f. 45v 

,

/

,

 5

10

15

 

37  Vernehmung von Harald Dohrn durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 02.04.1943 (Foto-

kopie), StAM, Staatsanwaltschaften 12530, f. 45f (QWR 02.04.1943, E03). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 

 

30 

20

25

[…] 

f. 46r                                                                                                                                                     46 

 5

m

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Ver-

nehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist als Fotokopie vollständig und gut erhalten. ▫ Se-

kundäre Bearbeitung: Anstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber 

sind Ludwig Schmauß38 als Vernehmer und Harald Dohrn als Beschuldigter; die ausführende Tätigkeit von Ver-

waltungsangestellten ist nicht auszuschließen (auffällig ist der Wechsel von initialem »I« und »J«). Die Quelle 

entsteht am 02.04.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention I: Ermittlung 

zum Be-schuldigten und zu weiteren Personen im Umfeld des »Kreises Scholl«. · Rolle, Perspektive und Intention 

II: Entlastung der eigenen Person vom Verdacht hochverräterischer Anschauungen und Handlungen. ▫ Faktizität: 

I, II. ▫ Relevanz: I. 

 

38  Zu Schmauß vgl. KASBERGER 2025, 659. 
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E21 Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei München am 

05.04.1943 zum 27.01.194339  

f. 40v 

20

25

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeilicher 

Vermerk über die Vernehmung einer Beschuldigten als Belastungszeugin. ▫ Zustand: Die Quelle ist als Fotokopie 

vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Eine Unterstreichung (»wortführend« Z. 24). ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Ludwig Schmauß als Vernehmer und Gisela Schertling 

als Beschuldigte und Zeugin; die Quelle entsteht am 05.04.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, 

Perspektive und Intention I: Dokumentation einer Aussage insbesondere zu Harald Dohrn. · Rolle, Perspektive 

und Intention II: Wahrheitsgemäße Aussage über Zusammenkünfte im Januar 1943, wobei die Urheberin keine 

Rücksicht auf deren Belastungscharakter nimmt. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

39  Vermerk der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu einer Aussage von Gisela Schertling am 05.04.1943 

(Fotokopie), StAM, Staatsanwaltschaften 12530, f. 40v (QWR 05.04.1943, N01). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E22 Vernehmung von Wilhelm Geyer durch die Geheime Staatspolizei München am 05.04.1943 

zum 27.01.194340 

f. 35r […] 

[…] 

30

35

40

f. 35v 
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40  Vernehmung von Wilhelm Geyer durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 05.04.1943 (Foto-

kopie), StAM, Staatsanwaltschaften 12530, f. 32-35 (QWR 05.04.1943, E01). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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30

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist als Fotokopie vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisier-

barkeit: Urheber sind Ludwig Schmauß als Vernehmer und Wilhelm Geyer als Beschuldigter. Die Quelle entsteht 

am 05.04.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention I: Ermittlung gegen den 

Beschuldigten und gegen weitere Personen im Umfeld der Haupttäter. · Rolle, Perspektive und Intention II: 

Beschuldigter im Kontext von Vorbereitung zum Hochverrat, Feindbegünstigung und Wehrkraftzersetzung; 

Versuch einer persönlichen Entlastung, ohne lebende Dritte zu belasten, wobei Harald Dohrn allerdings in ein 

regimekritisches Licht gerät. ▫ Faktizität: Wird noch diskutiert. ▫ Relevanz: I. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E23 Vernehmung von Wilhelm Geyer durch die Geheime Staatspolizei München am 10.04.1943  

  zum 27.01.194341 

f. 37v […] 

[…] 

15

20

25

30

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Verneh-

mungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist als Fotokopie vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Unterstreichungen (relevant für eine Mikroanalyse der Ermittlungen); Foliierung. ▫ Urheberschaft, 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Ludwig Schmauß als Vernehmer und Wilhelm Geyer als Be-

schuldigter, die Quelle entsteht am 10.04.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und 

Intention I: Überführung des Beschuldigten der Mittäter- bzw. Mitwisserschaft (vgl. f. 38r Z. 24ff) sowie weitere 

Ermittlungen im Umfeld der Haupttäter. – Rolle, Perspektive und Intention II: Widerlegung der Anschuldigungen, 

Freilassung aus der Polizeihaft. ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

41  Vernehmung von Wilhelm Geyer durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 10.04.1943, StAM, 

Staatsanwaltschaften 12530, f. 37f (QWR 10.04.1943, E01). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 
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E24 Bericht der Geheimen Staatspolizei München zu Harald Dohrn am 12.04.1943 zum  

  27.01.194342 

f. 27v […] 

10

15

20

25

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeilicher Ermitt-

lungsbericht. ▫ Zustand: Die Quelle ist als Fotokopie vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foli-

ierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist Ludwig Schmauß, er verfasst die Quelle 

am 12.04.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Zusammenfassung der 

Ermittlungsergebnisse gegen drei Beschuldigte, wobei er bemüht ist, den Betreffenden ein hohes Maß an Mit-

wisserschaft nachzuweisen. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I, II, IIb. ▫ Relevanz: I. 

 

 

42  Bericht der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 12.04.1943, StAM, Staatsanwaltschaften 12530, 

f. 27 (QWR 12.04.1943, E02). 
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E25 Kalendarische Notiz von Wilhelm Geyer zum 27.01.194343 

 

Abb. 1: Wilhelm Geyer, Kalender 1943, f. 2r 

 

43  Wilhelm Geyer, Kalender 1943, ohne Datum, Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg Ulm, f. 2r. 
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Transkription: »Dohrn, Propst, Hans Sophie Christl | Lafrens, Schmorell Graf | Kaffee aus Spanien [etwas 

unsicher] | Kirche im Widerstand« 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript/Manuskript [Transkription Hans Günter Hockerts]). ▫ 

Gattung und Charakteristik: Chronologische Rekonstruktion. ▫ Zustand und Überlieferung: Die Quelle ist voll-

ständig und gut erhalten, sie besteht aus fünf Bögen, die ursprünglich reine Schreibmaschinenseiten waren (Typo-

skript). Zu einem späteren, aber nicht bestimmbaren Zeitpunkt wurden sie handschriftlich ergänzt (Manuskript), 

und zwar einmal in Druckbuchstaben (12.01.1943), sonst durchgängig in Schreibschrift. Michael Geyer (1936-

2023), der das in seiner Familie tradierte Dokument im Mai 2023 an Hans Günter Hockerts, München, übereignete, 

hat die Handschrift seiner Vaters identifiziert. Hockerts stellte das Dokument d. Ed. mit Hinweisen auf den 

wahrscheinlichen Entstehungszusammenhang zur Verfügung und übermittelte es anschließend zur Archivierung 

an das Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg Ulm. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Es 

ist nicht wahrscheinlich, dass der Urheber des Typoskripts Wilhelm Geyer ist, und zwar aus folgenden Gründen: 

Es werden die Monate Januar und Februar kalendarisch vorgegeben und z. T. inhaltlich gefüllt mit Informationen, 

die nicht auf Geyer zurückgehen dürften, sondern allgemein bekannt sind. Der Abstand zwischen den Tagen ist 

gleichförmig ohne Rücksicht auf eventuelle Einträge. So kommt es zu etlichen Leerstellen. Geyer fügt auf dem 

letzten Blatt noch weitere Kalendertage aus März und April ein. Sollte das Typoskript im Vorfeld einer Produktion 

von Radio Bremen im Jahr entstanden sein, so kommt vor allem Christian Petry als Urheber in Frage.44 Wilhelm 

Geyer dürfte die Quelle wenige Monate vor seinem Tod am 05.10.1968 vervollständigt haben. ▫ Rolle, Perspektive 

und Intention: Knappe Rekonstruktion einiger, für den Urheber besonders bedeutsamer Ereignisse, vermutlich zur 

Vorbereitung auf ein Fernsehinterview (s. o.). ▫ Transparenz: Es ist nicht ersichtlich, ob der Urheber die Quelle 

rein aus dem Gedächtnis verfasst, oder ob er seinen persönlichen Kalender oder andere schriftliche oder auch 

mündliche Quellen hinzuzieht. ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

 

44  Dafür spricht die Tatsache, dass die Quelle in der 29. Min. von »Abschied von einem Mythos« (RB 1968) eingeblendet 

wird. 
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E26 Bericht von Susanne Hirzel zum 27.01.1943 [I]45 

  Am 27. Januar 1943 erschien mein Bruder Hans in Stuttgart 

  und fragte telefonisch unter dem Namen »Friedrich« bei mir an, 

  ob ich ihm helfen könne beim Verteilen von Flugblättern, die in 

15  frankierten und adressierten Umschlägen in öffentliche Brief- 

  kästen geworfen werden sollten. Hans hatte bei der Herfahrt 

  im Zug den Koffer in einem Waggon abgestellt, reiste selbst 

  vorsichtshalber in einem anderen. Pünktlich mit dem Zug um 

  einundzwanzig Uhr mußte er wieder zurückfahren, den auf 

20  keinen Fall durften die Eltern etwas von seinen Tätigkeiten 

  erfahren, denn dadurch wären sie schwer belastet worden. Die 

  Zeit in Stuttgart war aber, wie er bald merkte, zu knapp bemes- 

  sen, also benötigte er mich. Wir trafen uns zunächst in einem  

  Restaurant, sprachen über den hochverräterischen Inhalt der 

25  Briefe, das große Risiko, und vereinbarten, falls ich gefaßt 

  würde, sollte ich immer nur von »Briefen«, nicht von Flugblät- 

  tern sprechen, von Briefen, deren Inhalt mir nicht bekannt sei. 

  Selbstverständlich würde er, Hans, notfalls die Stuttgarter Tat 

  ganz auf sich nehmen. »Weshalb sollte ich gefaßt werden? 

30  Einzig in der frischen Tat lag die Gefahr«, so dachte ich. Wir 

  gingen also in mein Zimmer, Hans kippte den Koffer über mei- 

  nem Tisch aus und meinte: »Wenn dir der Abend nicht aus- 

  reicht zum Einwerfen, so mußt du eben morgen früh weiterma- 

  chen« und »absolute Verschwiegenheit, wir riskieren unseren 

35  Kopf« – und begab sich eilends zur Bahn.  

S. 188 Dieses fünfte Flugblatt wurde von Hans Scholl unmittelbar 

  nach der Stalingrad-Niederlage entworfen und von Prof. Huber 

  überarbeitet. 

 […] 

S. 189 Als erstes öffnete ich einen der adressierten und frankierten  

  Umschläge, las das fünfte Flugblatt – und war hingerissen, völ- 

  lig außer mir: »Die sind wahnsinnig, alle werden geschnappt 

25  werden, wir sind tot, tot! Aber das Flugblatt ist großartig.« Vor 

  Erregung schlug ich mit den Fäusten gegen die Wände, warf 

  mich auf mein Bett und ging atemlos im Zimmer auf und ab. So 

  groß war der auf mir lastende Druck, der sich durch die gelese- 

  nen Worte Luft verschaffte, so groß die Begeisterung und so 

30  groß die Angst, das offen auszusprechen, was, wie wir glaubten, 

  die meisten Menschen dachten, und was – nur zu denken –  

  lebensgefährlich war. Es wäre ja einfach gewesen, die ganzen 

  Packen in den brennenden Ofen zu stecken. Es war unwahr- 

  scheinlich, daß eine solche Aktion, wenn auch in mehreren 

35  Städten ausgeführt, etwas bewegen würde (genaueres war mir 

S. 190 nicht bekannt, denn ich hatte keine Übersicht über die Gruppe)- 

 

45  S. HIRZEL 2000, 187-190. 
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  Dennoch weiß man nie, wie eine Sache wirkt, und ich dachte: 

  ein Staat, der mit brutaler Gewalt die freie Meinungsäußerung 

  unterdrückt, ist in Wahrheit schwach, folglich muß es eine 

 5  Wirkung haben. Stellte unser waffenstrotzender Staat nicht eine 

  magere, dürre Wirklichkeit dar, der seine abstrusen Ideen jahre- 

  lang den Menschen eingehämmert hatte? Dazuhin kann es für 

  unsere Nachfahren, auch schon für diejenigen, die in anderen 

  Zeiten sich die Köpfe zerbrechen über die Vorgänge, kein 

10  Zweifel sein, daß in Wirklichkeit Tausende hinter der Münch- 

  ner Gruppe stehen und es nur nicht wagen, sich zu äußern, da es 

  den Kopf kosten würde. Eben dies hatte Sofie zum Richter 

  gesagt, wie ich später erfuhr. Der Eisberg zeigte nur die Spitze, 

  im Wasser aber ruhte verborgen ein Berg von unbekannter 

15  Größe.  Öffentlich mit dem Wort herauszurücken, die Empö- 

  rung im Namen junger Leute öffentlich zu äußern, konnte nur 

  das Richtige sein. 

  Ich zögerte also nicht lange, da die Nachtstunden kostbar 

  waren, und ich ein Weiterverteilen am nächsten Tag für viel zu 

20  gefährlich hielt, und machte mich auf den Weg quer durch die 

  Stadt zum Bahnhof und wieder zurück und wünschte mir viel 

  mehr öffentliche Briefkästen anzutreffen; dann machte ich mich 

  aufs neue auf den Weg mit der erneut gefüllten Mappe, mehrere 

  Male, zuletzt noch nach Mitternacht und voller Angst zwischen 

25  den Gärten hinauf zum Haigst und wieder rasch zurück und 

  war am Ende recht befriedigt. Die größte Gefahr war doch 

  gewesen, auf frischer Tat erwischt zu werden. Vor dem Zubett- 

  gehen las ich ein letztes im Zimmer verstecktes Flugblatt 

  nochmal durch und steckte es dann in den noch warmen Ofen. 

30  Entsprechend meiner Empörung und meiner Abscheu gegen- 

  über Hitler und seinen vielen Kumpanen war ich sehr befriedigt. 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitgeschicht-

liche Autobiographie. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Urheberin verfasst die Erinnerun-

gen an ihre Jugend (1933-1945) Ende der 90er Jahre in Stuttgart, das Buch »Vom Ja zum Nein« erscheint erstmals 

2000 im Silberburg-Verlag. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Vgl. dazu insgesamt das ausführliche Vorwort S. 

9ff. Die Urheberin äußert sich einerseits kritisch-reflektierend zu der Schwierigkeit, »die Erinnerungen zu reinigen 

von den Wertungen und Überblendungen der Gegenwart«,46 andererseits möchte sie für sich eine hohe Zuverläs-

sigkeit in Anspruch nehmen, »da ich im Sommer 1944 genaue Aufzeichnungen gemacht habe.«  47 ▫ Faktizität: 

Wird zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I.  

 

46  AaO, 10. 
47  AaO, 11. 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 27. Januar (Fassung v. 30.04.2025) 

 

40 

E27 Interview mit Susanne Hirzel zum 27.01.194348 

                                                         […] Und dann kam eines Tages ein  

  Telefonanruf von ihm: «Ich brauche dich jetzt.» Er war in Stutt- 

10   gart, es war der 27. Januar 1943. Wir trafen uns ein einem Restau- 

  rant, und er sagte: «Ich habe einen Koffer voll mit Flugblättern bei 

  mir. Er ist aus München, und es ist mir nicht möglich, all die Flug- 

  blätter in die öffentlichen gelben Briefkästen zu stecken. Meine 

  Zeit reicht nicht. Ich wäre froh, wenn du mir helfen könntest, 

15  denn ich muss mit dem Zug um 21 Uhr zurück nach Hause fahren, 

  damit den Eltern nichts auffällt.» Als ich ihn nach dem Inhalt der 

  Flugblätter frage, erwiderte er: «Der Inhalt fordert zu Widerstand 

  auf, ist also lebensgefährlich, es sich hochverräterische Flugblätter. 

  Es wäre das Beste, du kenntest ihn erst gar nicht. Wenn wir gefasst 

20  werden, dann stehe ich natürlich voll und ganz für dich ein.» Ich 

  sagte, dass ich ihm helfen würde. 

  Wir gingen dann auf mein Zimmer, in dem mein Bruder den 

  Koffer auf meinem Bett oder über den Tisch leerte, ich weiß es 

 nicht mehr genau. Bevor er anschließend zur Bahn ging, sagte er 

25  noch: «Rauskommen darf es nicht. Wir verlieren sonst unseren 

  Kopf. Falls du erwischt wirst, erzählst du denen, dass du keinen 

  der Briefe geöffnet hättest und damit auch nicht wüsstest, was drin- 

  stehen würde, du wolltest nur deinem Bruder helfen.» Das war ein 

  sehr kluger Rat. Er hätte sich nichts Besseres ausdenken können. 

30  Später hielten wir beide uns strikt daran. 

S. 205 Warum haben Sie ihn unterstützt? Aus Schwesterliebe? 

 Überhaupt nicht. Ich fand das alles ganz toll! Obwohl ich ja ge-- 

  warnt worden war, begeisterte es mich dennoch, dass etwas ge- 

  schah, dass endlich ein Anfang gemacht wurde. Ich dachte, wenn 

 5  andere erfahren, dass da was im Gange ist, dann würden sie viel- 

  leicht auch mitmachen. Es konnte ja nicht hingenommen werden, 

   dass keiner etwas gegen diese Hitlerei sagte! 

 Hatten Sie keine Angst, beim Verteilen der Flugblätter erwischt zu 

  werden? 

10 Ich hatte eigentlich gar keine Sorge, ich war überzeugt davon, dass 

  ich das schaffen würde, ohne entdeckt zu werden. Es dauerte ziem- 

  lich lange, bis ich alles eingesteckt hatte. Immer wieder füllte ich 

  ein paar Mappen mit den Kuverts und verteilte sie auf verschiedene 

  Briefkästen. Noch spätnachts, Mitternacht war gerade vorbei, bin 

15   ich einen Weg durch mehrere Gärten hindurch rauf nach Deger- 

  loch gegangen, das ist ein höher gelegener Stadtteil von Stuttgart. 

   Ich wusste, dort oben befindet sich noch ein weiterer Briefkasten. 

  Gegen zwei Uhr habe ich dann die letzten Umschläge eingeworfen 

 

48  Susanne Zeller-Hirzel im Gespräch mit Sibylle Bassler, BASSLER 2006, 204-206. 
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  und bin anschließend zufrieden runtermarschiert. In meinem 

20  Zimmer gab es noch einen letzten Brief. Ihn hatte ich in meinem 

  Bett versteckt, um ihn lesen zu können. Nachdem ich das getan 

  hatte, warf ich ihn mit großer Genugtuung in meinen noch warmen 

  Ofen – jetzt war jedes Flugblatt weg! Nun wollen wir mal sehen!, 

  dachte ich noch bei mir. Das ganze Unterfangen war leichtsinnig 

25   von mir gewesen, das wusste ich, dennoch empfand ich eine Befrie- 

  digung, weil ich selbst «etwas dagegen» getan hatte. Ich kann nicht 

  sagen, dass ich furchtbare Angst gehabt hatte, eher war es Neugier, 

  was mich umtrieb, Neugier, ob es irgendwas bewegt. 

S. 206 Was haben Sie gedacht, als Sie das Flugblatt lasen, bevor Sie es ver- 

  brannten? 

 Es war das fünfte Flugblatt. Als ich es las, waren es die Worte, die 

  mich bewegten, diese treffenden Formulierungen von Hans Scholl. 

 5  Manches würde man heute ganz anders schreiben, aber damals war 

  es genau das, was wir empfanden! Ich war buchstäblich außer mir 

  vor Freude und Angst. In einer Zeit, in der alles verdrängt wurde, in 

  der man nur geknebelt wurde, in der man nicht sagen durfte, was 

  man dachte und sich nur hinter vorgehaltener Hand verständigen 

10  konnte, da wirkten diese Worte erlösend! Es war, als wenn die 

  Ketten mir von den Schultern fielen. Dass einer das ausdrückte und 

  eindringlich formulieren konnte, das war einfach sensationell! Diese 

  Flugblätter werden bleiben in der Geschichte Deutschlands, sie sind 

  das Allerwichtigste. Die Worte, sie überdauern die Jahrhunderte! 

15 Können Sie sich noch an die Adressen auf den Kuverts erinnern? In 

  welche Städte gingen die Flugblätter? 

 Auf allen Briefen standen Stuttgarter Adressen. Mein Bruder Hans 

  hatte im November zuvor bei dem Stuttgarter Wettbewerb «Ju- 

  gend musiziert» mitgemacht und bei dieser Gelegenheit aus einem 

20  Telefonhäuschen ein Adressbuch gestohlen. Er wurde deswegen 

   noch wegen Diebstahls angeklagt. Die beiden Freunde, Hans und 

  Franz J. Müller, die diese Briefe adressierten, suchten zunächst 

  ganz bestimmte Anschriften heraus, danach aber auch ganz belie- 

  bige. Es muss eine Heidenarbeit gewesen sein, all die Namen und 

25 Straßen zu tippen. 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugen-

schaftliches Interview. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheberin ist Susanne Zeller-Hirzel, 

das Interview mit ihr führt Sibylle Bassler im Dezember 2005 in Stuttgart-Weilimdorf.49 Die Quelle wird von der 

Zeitzeugin »gegengelesen und für die Veröffentlichung autorisiert.«50 ▫ Rolle, Perspektive und Intention sowie 

Faktizität werden zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert.  ▫ Relevanz: I. 

 

49  Vgl. das Schreiben von Sibylle Bassler an d. Ed. vom 26.04.2022. 
50  BASSLER 2006, 13. 
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E28 Bericht von Susanne Hirzel zum 27.01.1943 [II]51 

 Wir haben uns getroffen in einem Restaurant in der Tübinger Straße, und er  

  hat mir gesagt, {…} das seien hochverräterische Flugblätter in Form von Brie- 

  fen. »Und kommt die Sache raus, dann stehe ich selbstverständlich für Dich  

  ein, dass ich alles verteilt habe. Wenn auch das nicht klappt, wenn auch du  

5  irgendwie… aus irgendeinem Grund der Teufel die Finger drin hat und auch  

  du verhaftet wirst, dann sagst du: ›Ich hab‘ den Inhalt der Flugblätter nicht  

  gelesen. Ich kenne das nicht, ich habe das für meinen Bruder gemacht.‹« 

  Also er hat dann {…] in meinem Zimmer den Koffer ausgekippt und ist  

  schnell zur Bahn. Ich hab‘ dann die Flugblätter ein Teil in meinem…  

10   zwischen… in meinem Bett versteckt und andere in eine Mappe, ‘ne gewöhn- 

  liche Schülermappe {…}, gefüllt, und bin dann los. Ich weiß nimmer, bin ich  

  dreimal zurückgekehrt, und viermal zurückgekehrt in meine Wohnung. Je- 

  denfalls war ich schließlich… bin ich rauf nach Degerloch, und hab die letzten  

  Flugblätter eingeworfen und bin zurück. Niemand hat mich aufgehalten, das  

15   war schon recht gefährlich, so allein da zu gehen. Und dann daheim habe ich 

  noch das letzte Flugblatt noch mal gelesen – ich hab‘ mir eins aufgespart –  

  und hab es in den warmen Ofen gesteckt, und war eigentlich recht zufrieden.  

  Ich fand es toll, einfach unglaublich, das zu lesen. Und… und gleichzeitig  

  habe ich gedacht: »Das ist ja ein Irrsinn, ein Wahnsinn, das zu formulieren 

20 und zu schreiben…« Dass wir – ich habe sofort im »Wir« gedacht – »Wir sind  

  alle tot! Wir {…} sind alle tot!« 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Tonfilmquelle (Farbe). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugenschaftliches 

Interview in einer zeitgeschichtlichen Dokumentation. ▫ Zustand: Es liegen d. Ed. keine Informationen zu unge-

schnittenem Rohmaterial und damit zur Vollständigkeit der Quelle vor. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokali-

sierbarkeit: Unmittelbare Urheberin ist Susanne Hirzel, mittelbare Urheberin Katrin Seybold. Gedreht wird in 

Hirzels Wohnung in Stuttgart an einem gegenwärtig nicht bekannten Tag;, die Dokumentation erscheint 2008. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Die Zeitzeugin berichtet über das Treffen mit ihrem Bruder Hans am 27.01.1943 

in Stuttgart und den sich anschließenden Einwurf der Briefsendung. ▫ Faktizität: Wird zu einem späteren Zeitpunkt 

diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 
51  Bericht von Susanne Hirzel, in SEYBOLD 2008, 40. Min. Es geht voraus der Bericht von Hans Hirzel, der hier nicht als eigene 

Quelle ediert wird: »Ich fuhr mit dem Zug nach Stuttgart. Den Koffer hatte ich mit mir genommen, habe ich zunächst auch 

in einem Gepäcknetz am anderen Ende des Zuges abgelegt, damit, wenn jemand auf den Koffer aufmerksam macht, er nicht 

sofort in Verbindung mit meiner Person [Schnitt]. Ich habe meine Schwester angerufen…« (SEYBOLD 2008, 38. Min.) 
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Chronologische Rekonstruktion 52 

4:25 Uhr Rückkehr von Alexander Schmorell aus Wien in München Hbf.53 Er begibt sich sofort in die 

Wohnung der Scholls.54  

8:00 Uhr Unterrichtsbeginn am Ulmer Gymnasium. 

morgens Wilhelm Geyer nimmt in der Franz-Joseph-Straße sein Frühstück ein. 

10:00 Uhr Kurt Huber führt sein zweistündiges Kolleg »Psychologisches Praktikum für Fortgeschrittene: 

Sprache und Charakter« durch.55  

mittags Appell der 2. Studentenkompanie, die Anwesenheit von Willi Graf ist belegt.56  

12:15 Uhr Unterrichtsschluss in der Klasse von Hans Hirzel. 

mittags Hans Hirzel kündigt seiner Schwester telefonisch einen Besuch in Stuttgart, an. Sie verabreden 

sich für 17:30 Uhr am Wilhelmsbau.57  

15:03 Uhr Hans Hirzel besteigt in Ulm Hauptbahnhof den Zug nach Stuttgart.58  

16:45 Uhr Ankunft von Hans Hirzel in Stuttgart Hbf.59 Er wirf auf dem Weg zum Wilhelmsbau wirft er 

etwa 250 Briefumschläge in unterschiedliche Briefkästen.60  

17:30 Uhr Wie verabredet treffen sich die Geschwister Hirzel in Stuttgart am Wilhelmsbau.61 Sie gehen 

zum Abendessen in die Gaststätte Leicht in der Tübinger Straße, unterwegs berichtet der Bruder 

von der Aktion.62  

18:27 Uhr [?] Hans Hirzel reist mit dem Zug von Stuttgart Hbf nach Ulm.63  

20:04 Uhr [?] Hans Hirzel trifft am Ulmer Hauptbahnhof ein, wo ihn Franz Müller erwartet.64  

20:00 Uhr Susanne Hirzel wirft ca. 200 Briefe in unterschiedliche Briefkästen ein, wobei sie mehrmals in 

ihr Zimmer in der Römerstraße zurückkehrt, um ihre Aktenmappe aufzufüllen. Gegen 22 Uhr 

ist die Aktion beendet.65  

 

52  Vgl. PETRY 1968, 97f; KNOOP-GRAF/JENS 1984, 317; MOLL/TUCHEL, 1996; SACHS 2024 393. 406-418; ZANKEL 2008, 339, 

346. 348f. 425; BEUYS 2010, 418. 422; MOLL 2011, 220 [2025, 227]; STURMS 2013, 194; KNAB 2018, 168; KORTENKAMP 

2019, 326. 330. 335-338. 421-427; GOTTSCHALK 2020, 265f 
53  Vgl. REICHSBAHN 1942/43, Nr. 457. 
54  Gisela Scherling nennt »gegen 4 Uhr« (vgl. E19). Ein Zug, der entsprechend früh in München eintrifft, ist für d. Ed. nicht 

erkennbar.  
55  Vgl. LMU WS 1942/43, 69. 
56  Vgl. E02. Vermutlich erscheinen auch Hans Scholl und Alexander Schmorell zum Dienst. 
57  Vgl. E06. 
58  Vgl. REICHSBAHN 1942/43, Nr. 315, E05 (»15:06 Uhr«). 
59  Vgl. REICHSBAHN 1942/43, Nr. 315. 
60  Vgl. E05. 
61  Vgl. E05, E06. 
62  Vgl. E06. 
63  Vgl. REICHSBAHN 1942/43, Nr. 315; die Zugverbindung ist unsicher. Hans Hirzel selbst nennt 18:50 Uhr (E05). 18:27 Uhr 

ist tatsächlich recht früh, wenn die Geschwister zunächst in einer Gaststätte essen und der Bruder die Schwester dann noch 

Richtung Römerstraße begleitet. Vom Wilhelmsbau zur Tübinger Straße sind es 10 Minuten, von der Tübinger Straße zur 

Römerstraße – Hans geht nur ein Stück mit – sind es 18 Minuten. Von der Römerstraße zum Hbf sind es 40 Min. Da passt 

einiges nicht zusammen. Es fährt noch ein Zug um 19:09 Uhr, der erreicht aber Ulm erst um 20:57 Uhr. Für den Weg vom 

Hauptbahnhof zur Wohnung Guters in der Keplerstraße 17 benötigt man zu Fuß 15 Minuten. 
64  Vgl. REICHSBAHN 1942/43, Nr. 315; E15. Heiner Guter berichtet es anders: Er verabschiedet sich gerade von Franz Müller, 

als zwischen 20 und 21 Uhr Hans Hirzel bei ihm zuhause eintrifft verabschiedet (vgl. E16). 
65  Vgl. E06. 
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abends Diskussionsabend im Atelier. Es nehmen teil (in alphabetischer Reihenfolge): Harald Dohrn, 

Wilhelm Geyer, Willi Graf, Traute Lafrenz, Christoph Probst, Karl Rieber, Alexander Schmo-

rell66, Gisela Schertling, Hans und Sophie Scholl.67 Es kommt zu einer heftigen Auseinander-

setzung zwischen Hans Scholl und Harald Dohrn über die Verantwortung der Kirche angesichts 

der Judenverfolgung. 

nachts Christoph Probst übernachtet in München.68  

unbestimmt Hans Scholl und Willi Graf, vermutlich auch Sophie Scholl und eventuell Alexander Schmorell 

vervielfältigen Flugblatt V.69  

unbestimmt Elisabeth Scholl trifft in München ein, um vor ihrem Dienstantritt auf dem Dürrnhof einige 

Tage mit ihren Geschwistern zu verbringen. 

ungewiss Willi Graf schreibt Tagebuch.70  

* 

 

66  Vgl. Laut Harald Dohrn ist Alexander Schmorell nur anfänglich dabei (vgl. E20). 
67  Vgl. E20, E21, E23, E25. 
68  Vgl. QWR 28.01.1943, E02. Wo er schläft, ist gegenwärtig nicht bekannt. 
69  Vgl. E09. 
70  Vgl. E02. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt71 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

71  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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